
Iexte in der It Johannilkirche **t;H\Hr: 
r',:':jr,r:*":r;

[,s begaon am 29. August des Jahres
1430. Dies kann man nachlesen, es ist
in Stein gemeißelt. Wo? In der ehema-
ligen tinganS,\halle der St. Johanni\-
kirche zu Schönebeck - Bad Salzelmen,
also im Erdgeschoß der Türme. Man
muß allerdings schon ganz genau hin-
sehen. Die Schrift des Grundsteins ist
in Augenhöhe, doch das hohe Alter
und die gestalterischen Ambitionen
des Bildhauers erfordern Mühe und
Geduld, will man den Text richtiS er-
kennen und deuten. Sie lautet:

+enn0+b + jll€€C€,r-lt.t + iDto +ti. +g.ti

,oll.rnit + baltigta +lraollolionß + inlaDtun + l,ot

oprrrlturri[m + probigorat +rnt + qataha + 6mat

Die Übersetzung des Verfassers lautet:

Im Jahre des Herm 1430 am Tag des heiligen

Iohannis desT?iufers Enthauptung begannen hier

den Bru dei'ltrmes die Baumeister Ger*e und Smed

Es ist überliefert, dass die Inneneinrich-
tung der Kirche 1635 einem Brand zum
Opfer frel, ausgelöst durch handwerkli-
ches Mißgeschick. Die Kirche aufzugeben
kam nicht in Frage. So konnte 1649 bis
1653 bereits eine neue Orgel eingebaut
werdcn. Ls i\t wohldem Dreißi8iähriSen
Krieg geschuldet, dass dies nicht früher
möglich war. Seit 1665 war der Raum
wicder ge$eiht. Bis dahin wurde die alte
St. Gertraudenkirche für Gottesdienste
genutzt. (Letztere wurde um 1800 abge-
rissen)
In der Zeit von 166.5 bis 1682 wurde die
Kirche mit zahlreichenl Schnitzwerk
und einem ebenso kunstvollen Taufstein
ausgestattet. [,s zeugt vom Reichtum,
den die Pfänner erwirtschafteten, und
von deren Zeitgeschmack, wie sie es ta-
ten. Die Kirchgemeinde war evangelisch
geworden, die Zeit der Bilderstürmer war

vorüber, aber der Wohlstand der inzwi-
schen adligen Pfänner mußte öffentlich
zur Schau gestellt werden. Leider nah-
men es die Pfänner mit der Umwelt nicht
so genau. Als um 1700 alle umliegenden
Wälder zu Brennholz verarbeitet waren,
war der Niedergang der Salzproduktion
unaufhaltsam. Besonders deswegen ist
hier noch alles beim Alten, mit Ausnah-
me vielleicht der Orgel und der Besucher-

stühle.

Ein besonderes Merkmal der Kirche sind
die fast einhundert Bibelrprüche. die in
meist goldenen Lettern Betstühle und
Emporen zieren. Sie wurden sorgfälti8
ausgewählt in \trenSem Bezug zum je-

weiligen Peßonenkreis. Dazu ein paar
Beispiele. Der Pfarrer, der die Kanzel be-
tritt wird am Eingang belehrt:
§ute q.trost,/ grl,onr nirbt / €rllebr brinr
Stimür lrrie eine Po6auns
50 Sfemnnb rlbrt ,/ !,rß er6 rebe atd Gotttg
»ort.

REI RI HTE

,,Wenn jemand predigt, dass er's rede
als Gottes Wort." (1.Petrus 4.11).

Doch auch die Ratsherren und die
Pfänner bekamen ihre speziellen Sprü-
che auf den weg.

B0 einr b.rttänbige @ürightit idt ,/ !a gtbrt
eE orirntli(lr ru.
5e! ür.rdrlrr0akr: ben: !u urtllcitPrl dolt.
lt0gierrt ieman! s0 de, rr ßorgfältiq.

,,Wo ein verständiger Regent am Ruder ist,
da herrscht Sicherheit." (Sirach 10.1)

,,Sei unerschrocken, wenn du ein Urteil
sprechen sollst." (Sirach 4.9)

,.Sleht jemand der Cemeinde vor, so sei

er sorgfältig." (Römer 12.8) bzw.

Dal,t Sdlt, bep @urü uni !,nbt Jfrieler ur-
terainanbrr
Die @!lsn in yolc[ bdüen !ie6?n @run: gr-
grabcn !ürrl., Zeptrr un! ibrs St.Ibe.

,,Habt Salz bei euch und habt Frieden
untereinander." (Markus 9.50)

,,Die edlen im Volk haben diesen Brun-
nen gegraben, mit dem Zepter, mit ih-
ren Stäben." (4.Moses 21.18)

Ganz im Sinne unserer chdstlichen Leh-
re finden wir an einem der Beichtstühle:

So u,!l,r X(1, Iebe,/ dnritl,t Dtr &@lAlt
ß€i&i& ,/ X(1, b6[e hlinen @etfllt0r am orlie
Ded 6ottlotrll / Eorüsrn la6 @r dirb be[eb-

re un! lsbo

,,So wahr ich lebe, spricht Gott der HERR:
ich habe keinen Gefallen am Ende des

Gottlosen, sondern dass der Gottlose
umkehre und lebe." (Hesekiel 33.11)

Die zahllosen weiteren Sprüche er-
schließen sich dem Besucher der Kir-
che, sofern er sich in die Texttafeln
an den Emporen, Gestühlen und Epi-
taphien hineingelesen hat. War der
Grundstein noch in Latein abgefasst,
so wurden doch alle diese Spdche auf
deutsch angeschrieben, ganz im Sinne
Martin Luthers, aus dessen Bibelfas-
sung sie entnommen wurden. Mit ein
paar Schwierigkeiten hat der Leser aber
noch zu kämpfen. Die Schrift ist eine
alte Zierschrift, teils mit speziellen Kür-
zeln. Die Schrift ist zum Tei[ durch die
Nutzung der Kirche Seschädi8t, vieles
bereits wieder hergestellt.
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Noftlempore, 4. Tafel: Mein Haus heisset ein Bethqus allen Völkern. (lesaio 56.7)

Verehrte Mitglieder,

gerade erleben wir die
Adventszeit, in der wir
viel vom Licht derWeihnacht lesen und singen.
Kann es da einen besseren Zeitpunkt geben,
um neues Licht in unsere St.-lohannis-Kirche zu
bringen?
Vor einem lahr war es noch ein Cedanke, ietzt
wird e5 Wirklichkeit: Die Kirche erhält ihren
3. Kronleuchter. Dank der Organisatoren, der
Familie Schröder, Dank dem Kirchbauverein und
Dank vieler Spender wurde es möglich, den
fehlenden Leuchter herstellen zu lassen. Dabei
wurde die vorhandene kleinere Krone als Muster
genutzt. Auch 5ie wurde restauriert und wird
ebenso wie der neue Leuchter noch vorWeih-
nachten erstrahlen.

Einladen möchte i(h Sie zum Wintervergnügen
des Kirchbauvereins. la, es wird im kommenden
Januar wieder ein Wintervergnügen geben. Der
Versuch, das Vergnügen in den Mai zu verschie-
ben, war nicht 50 erfolgreich, da es in dieser Zeit
sehr viele andere Veranstaltungen gibt und die
Reisezeit begonnen hat.
Freuen Sie sich deshalb auf den 24. lanuar 2015.
Ab l9 Uhr erwartet Sie im Hotel Domicil ein
warmes und kaltes Buffet, der Liedermacher
Tom Sauet Musik zum Hdren und Tanzen, ein
unterhaltsames Spiel und natürlich eine Verstei-
gerung unter der Leitung der Eheleute Koch.
Bitte rufen Sie im Büro des Kirchbauvereines
(03938-76 982 70) an und buchen Sie Plätze für
da5 Wintervergnügen.
Wir freuen uns auf sie!

Weiterhin mdchte ich Sie darüber informieren,
dass der Vorstand des Kirchbauvereins in Zu-
sammenarbeit mit dem Dipl.-Designer Matthias
Röhricht eine Broschüre erarbeitet in der die
schönsten Artikel, die seit 1999 im Kurortma-
gazin erschienen sind und über die Kirche und
den Kirchbauverein berichten, zu5ammengefasst
veröffentlicht werden. Anfang 2015 wird die
Broschüre erscheinen.

Auch für 2015 wurden viele interessante Konzerte
in unserer Kirche geplant. Sie werden, wie in ie-
dem Jahr, in einem Flyer aufgeführt. Dieser Flyer
wird zu Beginn des neuen Jahres im Gemeinde-
büro, im Büro des Kirchbauvereint im Cemein-
desaal und in der Kirche Iür Sie bereit liegen.

lch wünsche lhnen allen eine gesegnete Advents-
und Weihnachtszeit. Versuchen Sie, diese schöne
Zeit bei Kerzenlicht, Gebäck und einer quten
Tasse Kaffee oder Tee zu genießen.

lhr
Dr WolI-Michael Feldbach, Vorsitzender des KBV

Es ist zu hoffen, dass die Restaurierung
recht bald fortgeführt werden kann.
Der zuvor aufgeführte Spruch aus dem
Römerbrief hat am meisten Schaden
genommen. Wie viele Stuhllehnen
mögen daran wohl gescheuert haben.
Es bedarf schon fast kriminalistischen
Spürsinns, den Text wieder hervorzu-
zaubern. Sorgfalt, die im Text erwähnt
wird, ist allemal angebracht - und Hil-
fe für die Gemeinde, auch dieses wert-
volle Kleinod zu bewahren.
Die Bibelgesellschaften der deutsch-
sprachiSen Länder haben gemeinsam
eine Textüberarbeitung von Luthers Bi-
bel vorgenommen. Dabei wurden teil-
weise Versgliederungen verändert und
einzelne Bücher der Bibel umbenannt.
Die Aktualität der vielen Sprüche ist

davon nicht betroffen. Man muß nur
ihren Sinn im aktuellen Text erfassen
und kann sich dann ihrer Wirkung
nicht entziehen. Den hier zitierten
Texten ist ieweils die aktuelle Fassung
aus der Lutherbibel in der revidierten
Textfassung von 1984 hinzugefügt.
Wer Sirach sucht, muß in den Apokry-
phen nachlesen.

Walter Görgens
Sc h ö ne bec k- Btld S a I ze lmen

Quellen:
Adolf Müller,
Chronik Stadt Groß Salze, 1920;
Die Bibel mit Apokryphen, Evangeli-
sche Haupt- Bibelgesellschaft, 1989:
Walter Görgens,
Die entschlüsselte Kirche,
Schönebeck-Bad Salzelmen 201 1

Ratshetrenshli auf der Südseite des Kirchenschiffes
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